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Bekanntmachung.

Der Weg nach Geuſa von der Goldbrücke
bis zur Merſeburger Flurgrenze erhält den
Namen Geuſager Straße

Merſeburg, den 17. Februar 1911.
Die Polizeiverwaltung.

Deutſche Beamte
in Kamerun ermordet.

Jn Bueg, am Sitze des Gouvernements,
hat der in der erſten Dienſtperiode ſtehende
Sekretär Kerner in einem Anfall von Geiſtes
krankheit den Bezirksleiter Biernatzky und
den Sekretär Gnieß erſchoſſen, die Sekretäre
Nagel und Schnabelle leicht verletzt und
dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Der Verluſt von
Biernatzky und Gnieß trifft die Kolontalver-
waltung um ſo ſchwerer, als es ſich um Be
amte handelt, die ſich im langjährigen Dienſte
des Schutzgebiets Kamerun beſonders bewährt
hatten. Ueber die Perſönlichkeiten der Er
mordeten erfahren wir folgendes Bez rksleiter
Biernatzky iſt geboren 1863 in Neuhoff
bei Strasburg (Weſtpreußen), war bis Novem
ber 1893 Vizefeldwebel im Infanterie Regiment
Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30 und kam im
Januar 1894 als Polizeimeiſter nach Kamerun.
Später wurde er zum Polizetinſpektor, dann
1907 zum Stationsleiter in Rio del Rey und
vor wenigen Wochen zum Bezirksleiter be
fördert. Er hat demnach eine ungewöhnliche
Laufbahn durchgemacht. Sekretär Gnieß
iſt 1878 in Schlitz (Kreis Lauterbach) in
Heſſen geboren, war zuerſt heſſiſcher Finanz-
aſpirant urd wurde 1903 in den Kolonial-
dienſt einberufen. Er war Sekretär zunächſt
beim Gouvernement, ſodann außerdem in
Viktoria und ſchließlich einige Dienſtperioden
in Duala beim Bezirksamt bzw. als ſtellver-
tretender Vorſtand des dortigen Hauptmaga-

Angen der Gerrechtigkeit.
Humoriſtiſcher Detektiv- Roman

Von Robert Kohlrauſch
[Nachdruck verboten.
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Ein Verbrecherpaar aber war hier ſicherer
als irgendwo ſonſt. Stilke, wie denken Sie

ch nun den weiteren Vorgang?
Stilke fuhr zuſammen. Dann aber kam

ihm ein erlöſender Gedanke, und er ſagte
err Kommiſſär wiſſen das alles ſo groß

artig zu folgern und auseinanderzuſetzen, daß
ich gar nicht wage, auch eine Anſicht zu
äußern.

Niemanns Antlitz leuchtete auf. Nun, wa
rum ſollten Sie nicht auch Jhre Anſicht haben
und äußern Aber allerlei können Sie von
mir wohl noch lernen. Alſo paſſen Sie auf:
Die beiden treffen ſich hier, ſagen wir, zwiſchen
Mitternacht und ein Uhr. Da iſt es draußen
totenſtill. Die Frau kommt von der Seite,
den Gang dort hinter der Hecke herunter,
ſchlüpft durch das Loch und läuft durch das
Gebüſch zum Brunnen. Jch ſage mit Abſicht:

e läuft. Jch habe die Spuren genau be
achtet und gefunden, daß die Fußſtapfen tiefer

eingedrückt und weiter auseinander find, als
die von einer Frau, die ruhig geht. Ob der
Mann zuerſt gekommen iſt oder ſie, läßt ſichvorläufig u nicht entſcheiden. Jedenfalls

r ſie einander r am Brunnen getroffen.
W daß der Maun das Kind zer

t und verbrannt hat; dieſe Vermutung

Tirpitz

zins. Der Täter, Sekretär Kerner, iſt
1884 in Köln geboren, war zunächſt Gerichts
aktuar, wurde 1908 dem Kolonialinſtitut in
Hamburg zur Ausbildung überwieſen und
im Auguſt 1909 beim Gouvernement in Buea
angeſtellt.

Reichstag.
Berlin, 18. Febr.

Die heutige Sitzung des Reichstags war
der zweiten Leſung des Etats für das
Schutzgebiet Kiautſchou gewidmet.

Sämtliche bürgerliche Parteten es
ſprachen die Abgg. Dr. Eickhoff,
v. Richthofen, Dr. Goercke, Dr.
Arendt, Nacken waren völlig einig
in der Anerkennung der Fortſchritte, die
wiederum im abgelaufenen Jahre auf den
verſchiedenſten Gebieten der Verwaltung er-
zielt find ohne Ausnahme ſprachen ſie dem
Staatsſekretär des Reichsmarineamts von

für das Geleiſtete, das den
deutſchen Namen in den oſtaſiatiſchen Rand-
ländern zu Ehren gebracht hat, ihren
Dank aus.

Von beſonderem Werte war dabei, daß
auch Abg. Dr. Goercke, der im vorigen
Jahre auf Einladung der Marineverwaltung
eine Beſichtigungsreiſe in das Schutzgebiet
unternommen und vor einiger Zeit in einem
Abendvortrage vor den Mitgliedern des
Reichstags über ſeine Beobachtungen und
Eindrücke berichtet hat, der günſtigen Meinung
über die Zuſtände in Kiautſchou ſich durchaus
anſchloß.

Zu dieſer lückenloſen Einmütigkeit der
bürgerlichen Porteien kontraſtierten um ſo
ſchärfer die Ausführungen der Abgg. Noske
(Soz.) und Ledebour (Soz.), die wiederum,
wie ſie es nun ſchon ſeit langen Jahren tun,
keinerlei Leiſtung, keinerlei Erfolg als be

iſt aber noch keine Tatſache. Wiſſen Sie,
weshalb ich den Mann für den ſchuldigſten
Teil erachte

Nein, Herr Kommiſſär.
Jch ſchließe das aus der Verzweiflung der

weiblichen Perſon, in der wir ohne Frage
die Mutter des Kindes zu ſuchen haben. Sie
iſt jenſeits des Brunnens geblieben, ſie hat
ihrem Verführer nicht einmal die Hand ge
reicht; der Durchmeſſer des Brunnens läßt
das als ausgeſchloſſen erſcheinen. Und wohl
gemerkt, ſie iſt nicht da drüben ſtehen ge
blieben, ſie iſt auf die Knie niedergeſunken.
Verzweiflung, Stilke, Verzweiflung!

Jawohl, Herr Kommiſſär, Verzweiflung
Er ſprach das Wort mit beſonderem Nach

druck es kam ſeinem eigenen Gefühle ſo nahe.
Sie hat ihn angefleht, irgend etwas nicht

zu tun, oder fie hat gejammert was wahr-
ſcheinlich iſt über das, was er getan hat.
Es iſt ein Akt aus einem Trauerſpiel, was
ſich hier abgeſpielt hat. Seinen Abſchluß
aber wollen wir ihm geben, wenn wir den
Kerl erſt haben. Er hat ſich's gut ausgedacht
gehabt mit dem Brunnen hier. Das Haus
da ſollte abgeriſſen werden, der altmodiſche
Brunnen wäre ohne Frage zugeſchüttet wor
den. Was man hineinwarf, hätte bald ein
paar Meter Erde über ſich gehabt, wenn es
ins Waſſer gefallen wäre, wie die Abſicht
war. Aber der Eiſenhaken hat den verbreche
riſchen Plan vereitelt. An uns iſt es, dieſen
glücklichen Zufall auszunutzen. Und nun,
e ehe wir weitergehen, holen Sie den

ps.

achtenswert anerkennen wollten, die nach wie
vor auf ihrer abfälligen Kritik beharren und
überhaupt gegenüber der Beſitzergreifung des
Landes denſelben ablehnenden Standpunkt
einnehmen, den ſie Jahr für Jahr im Reichs
tage zu rechtfertigen verſucht haben.

Dieſer Kritik hielt Abg. Dr. Goercke
(natl.) andere Aeußerungen von ſozialdemo
kratiſcher Seite entgegen, in denen das Urteil
über den Wert und die Zuſtände des Schutz
gebietes Kiautſchou ganz anders lautet, tm
großen und ganzen ſo, wie es heute von den
Rednern der bürgerlichen Parteien abgegeben
wurde. Jn der Debatte wurde auch die
Frage aufgeworfen, ob das Schutzgebiet nicht
bereits für Selbſtverwaltung reif ſet. Abg.
Goercke hatte Bedenken, weil die Kaufmann
ſchaft mit ihren eigenen Geſchäften genug zu
tun habe, die geeigneten Kräfte alſo ſchwerlich
verfügbar ſeien.

Staatsſekretär v. Tirpitz bemerkte, daß es
im Schutzgebiet noch an der erforderlichen
Seßhaftigkeit fehle und daß die Selbſtver
waltung auch von der Bevölkerung vor der
Hand noch nicht gewünſcht werde. Der
Staatsſekretär nahm dann noch Anlaß, über
die Maßnahmen gegen die Peſtgefahr zu
ſprechen. Das Schutzgebiet iſt gegenwärtig
peſtfrei, es find alle Maßnahmen, die mög-
lich ſind, getroffen, um das Uebertreten der
Seuche zu verhüten. Die Verwaltung hat
zu dieſem Zwecke Quarantänebezirke einge-
richtet und eine hermetiſche Abſperrung durch
geführt. An den Abſperrungsarbeiten haben
ſich die im Schutzgebiet anſäſſigen Chineſen
ſehr eifrig beteiltgt, während ſie im übrigen
China ein Jntereſſe dafür und noch mehr
tatkräftige Mitarbeit zumeiſt haben vermiſſen
laſſen. Der Staatsſekretär erklärte ſchließlich
daß ſeitens der Verwaltung, wie es ſchon
bisher geſchehen, von Zeit zu Zeit in der
Preſſe Notizen über den Stand der Peſtge-
fahr veröffentlicht werden würden.

Jawohl, Herr Kommiſſär, jetzt hole ich den
Gips.

Sechstes Kapitel.
Wie Paul Delaroche es bereits Hans von

Hildebrand gegenüber ausgeſprochen hatte,
hielt er ſich im Augenblick für einen der
glücklichſten Menſchen unter den fünfmal
hunderttauſend Einwohnern der Stadt. Seine
frohe Liebe hätte ihm auch ein Daſein als
Käſehändler verklärt, aber der neue Beruf,
der ihm eigentlich durch Zufall geworden war,
leuchtete auch noch wie ein freundlicher Mond
neben jener ſtrahlenden Sonne Täglich mehr
kam ihm die Erkenntnis: hier war ſein eigent
liches Feld. Und auch die kleinen täglichen
Erlebniſſe im Redaktionsbureau machten ihm
vorläufig ein unbändiges Vergnügen. Daß
er gleichſam im Schlaf über Nacht zum
Doktor avanciert war und von keinem Men-
ſchen die Zeitungs angehörigen allein aus
genommen mehr anders tituliert wurde,
war er faſt ſchon gewöhnt, Aber ſonſtige
kleine Freuden gab es dareben genug. Er
amüſierte ſich noch Uber den alten Schuſter,
der ihn vom Doktor zum Baron erhob, weil
es ihm unſympathiſch war, die ſechs Wochen
Gefängnis, zu denen er verurteilt worden
war, in der Zeitung erwähnt zu ſehen. Paul
amüſierte fich über die Heroine des Hoftheaters,
die Ueblich ſcherzend an ihn ſchrieb, er müſſe
über ſie berichten, auf den Knieen liegend, mit
einer goldenen Feder in ein demantenes
Tintenfaß tauchend. Er amüfſierte ſich auch

l

Nationalliberale und Kouſervative:
Dem „Frankf. Gen.Anz.“ geht nachſtehen-

der Artikel zu:
Der ſcharfe Zuſammenſtoß zwiſchen den

Nationalliberalen und den Konſervativen vom
letzten Montag war keineswegs aus den
politiſchen Verhältniſſen heraus geboren er
war eine ſpäte Folge der politiſchen Ver
ſchiebungen, die ſeit dem Zuſammenbruch des
Blockes und ſeit der Erledigung der Reichs
finanzreform eingetreten find. Die Konſer
vativen beanſpruchen die Anerkennung, daß
ſie durch die Bewilligung der Steuermittel
dem Reich gegeben haben, was des Reiches
iſt. Aber ſie verkennen die Stimmung der
Bevölkerung, der ein Teil der neuen Laſten
außerordentlich unliebſam iſt und die auch
unter den Preisnachwirkungen einzelnerSteuern
ſtark zu leiden hat. Jnfolgedeſſen hat die
Gegenpartei eine günſtige Stellung, deren
Ausnützung alle jene Parteien, die nach dem
Zuſammenbruch des Blockes abſchwenkten,
betreiben. Die Mißſtimmung über dieſe
Steuern kann naturgemäß, wenn ſie ihren
Riederſchlag bei den Wahlen überhaupt finden
ſoll, nur in den öſtlichen Provinzen am ſtärk-
ſten zum Ausdruck kommen, weil dort der
Beſitzſtand der Konſervativen iſt. Die National
liberalen haben daher bereits auf ihrem
Kaſſeler Parteitag mit aller Deutlichkeit
erklärt, daß ſie ſich die Eroberung des Oſtens
bei den nächſten Wahlen zum Ziel geſetzt
haben und mehrfache Wahlerfolge der letzten
Zeit ſcheinen zu beſtätigen, daß ſich ein Teil
der Bevölkerung von den Konſervativen ab
wendet. Ein bedrohter Wahlkreis iſt unter
andern auch der vierte oſtpreußiſche, der Nach
barkreis von Oletzko-Lyck, den der Freiherr
Rogalla von Bieberſtein augenblicklich
im Reichstage vertritt. Infolgedeſſen mag er
den Wunſch gehabt haben, daß vor den Wahlen
auch ſeine Stimme von dem erhöhten Platz
des Parlaments aus gehört werde und aus

über den Kollegen dieſer Heroine, der in ein
paar Tagen eine neue große Rolle ſpielen
ſollte und mit ausgeſtreckten Händen zu ihm
ins Zimmer ſtürzte, ihm verſichernd, daß nun
endlich der einzig wahre, große, gottbegnadete
Kritiker auf dieſem Redaktionsrohrſtuhl ſäße.
Ja, Paul Delaroche empfand ſogar noch ein
Gefühl der Dankbarkeit für die Abſender von
Maikäfern in durchlöcherten Pappſchachteln,
für die bejahrten Jungfrauen, die Sträuße
vorwitziger Frühlingeblumen mit unwitzigen
Früh.ingsgedichten begleiteten, für den ſchönen
Löwenbändiger aus dem ZHirkus, der allen
Damen der Stadt die Köpfe verdrehte und
ihm in Begleitung ſeiner ſehr impoſanten
Gattin einen neugeborenen jungen Löwen
perſönlich zur geneigten Anſicht und noch ge
neigteren Beſprechung vorführte. Einſtweilen
verſtand er es nicht, daß einem Maikäfer,
Frühlingsgedichte und neugeborene Löwen
auch einmal etwas Altes werden können.

Heute hatte der Herr Doktor den ganzen
Nachmittag mit beſonderem Eifer an einem
Artikel geſchrieben. Die Sonne hatte den
alten Kirchtum, den er von ſeinem Erkerfenſter
aus erblicken konnte, ſchon mit einem abend
lichen, rotgoldenen Schein umloht, als er die
Feder endlich niederlegte, die beſchriebenen
Blätter ordnete und ſich anſchickte, das Ge
ſchriebene noch einmal durchzuleſen. Bevor
er jedoch damit hatte beginnen können, ſtörte
ihn ein Klopfen an der Tür. Sein Herein
klang ein wenig knurrig, doch folgte darauf
ein um ſo freudigeres: Ah, du biſt es,
Martha, das iſt famos! (F. f.)
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ſchließzlich, um dieſem Wunſche Rechnung zu
tragen, dürfte er wohl als Redner der Kon
ſervativen im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
auf die Liſte geſetzt worden ſein.

Wir wiederholen, aus der politiſchen Lage
war der Angriff dieſes Redners gegen die
nationalliberale Partei nicht verſtändlich, wohl
aber aus der vorgeahnten Tätigkeit, die zu
gleicher Zeit von dem Abg. Baſſermann in
den oſtpreußiſchen Gefilden entfaltet wurde.
Dem Verhandlungstag im preußiſchen Abge
ordnetenhaufe ging eine Sitzung der Konſer
vativen voraus, in der ſicherlich der ganze
Unmut über die Angriffspolitik der National-
liberalen zum Ausdruck kam und in der wohl
auch der Beſchluß gefaßt worden iſt, als Ant
wort auf dieſe bereits in Kaſſel begonnene
Taktik der Nationalliberalen eine entſprechende
Antwort in den weſtlichen Wahlkreiſen zu
geben. Nur ſo iſt die Auslaſſung der „Kreuz-
zeitung“ zu verſtehen, die mit lebhaften Worten,
noch übertrumpft durch die Deutſche Tages-
zeitung“, die Klärung der politiſchen Lage
begrüßt und in leiſer Drohung weitere Folgen
ankündigt.

Der ſcharfe Vorſtoß der Konſervativen gegen
die Nationalliberalen war von dieſer Partei
nicht erwartet worden. Erſt nachdem der
Abg. Rogalla von Bieberſtein Schwert und
Spieß geſchwungen hatte, wurde der Abg.
Schiffer, der beſte parlamentariſche Kämpe der
nationalliberalen Partet, in das Turnier ge
ſchickt. Weder Schiffer, noch von Heydebrand
und der Laſa ſtanden auf der Rednerliſte,
bevor Rogalla von Bieberſtein geſprochen
hatte. Man ſieht alſo deutlich, daß dieſer
Zuſammenſtoß, wenn er auch von den Kon
ſervativen vielleicht in ihrer Sitzung beſchloſſen
wurde, doch mehr oder minder eine politiſche
Jmproviſation geweſen iſt.

Nach dem äußeren Bilde der Wahlergeb-
niſſe iſt der Angriff der Nationalliberalen
auf den vierten oſtpreußiſchen Wahlkreis ein
ziemlich gewagtes Unternehmen. Bei der
letzten Wahl gingen etwa 75 Prozent der

ähler zur Wahl und davon waren 65
Prozent konſervativ. Die Stimmenzahl
der Konſervativen verhält ſich zu der
Stimmenzahl der Nationalliberalen etwa wie
7 2, Selbſt wenn die maſuriſchen und
ſozialdemokratiſchen Stimmen ſich noch mit
den Nationalliberalen vereinigen würden,
könnte der naltonalliberale Kandidat, voraus
geſest daß der alte Beſitzſtandder Konſervativen

er gleiche bleibt, nur auf 50 Prozent der
konſervativen Stimmen rechnen.

Allein das Bild verändert ſich ſofort, wenn
etwa die gleiche Parteiflucht ſich zeigen ſollte
wie in dem Nachbarwahlkreis Oletzko-Lyck,
der allerdings im Gegenſatz zu Jenſenburg-
Ortelsburg immer ein ſchwieriger Wahlkreis
geweſen iſt und nur durch die Aufſtellung
des früheren Oberpräſidenten der Provinz
Oſtpreußen, des ſpäteren Reichstagspräſidenten
Grafen Stolberg, für die Konſervativen ge
halten wurde. Allein unter der Herrſchaft
des allgemeinen gleichen und geheimen Wahl
rechts ſind Ueberraſchungen nicht unmöglich
und es ſcheint, daß in der Stille der ganze
Oſten mit neuen Organiſationen überſponnen
worden iſt, ſowohl von liberaler, wie auch
neuerdings von konſervativer Seite. Die
nationalliberale Partei iſt durch den Zu
ſammenbruch des Blocks in eine bedrängte
Stellung geraten, weil die Verbindung mit
der Linken, namentlich bei den ſtarken An
ſprüchen der durch die Sozialdemokraten
et gedeckten Freiſinnigen keinen Erſatz für
ie frühere Gemeinſchaft mit den Konſer

vativen bietet.
Aus dieſem Gedanken iſt durch die

Wahlerfolge im Oſten in der letzten Zeit noch
enährt die Taktik eines Eroberungs-feines auf ein ſeither unbearbeitetes Gebiet

entſtanden und die Haltung des Partei-
führers Baſſermann läßt darauf ſchließen,
daß man ſich innerhalb der nationalliberalen
Partei großen Erwartungen hingibt. Jmmer
hin wäre eine Verſtändigung zwiſchen den
beiden Parteien, namentlich im Angeſicht der
Zolltarifwahlen, noch möglich, wenn die
konſervative Partei nicht unter der Führung
des Asgeordneten von Heydebrand und der
Laſa eine abſolut unbeirrbare hartnäckige
Politik, zweifellos unter vollſtändiger Vor
ausſicht der möglichen Folgen, betreiben würde.
Die konſervative Partei hat einen ſo ſtarken
Beſitzſtand, daß ſie tatſächlich Mandate opfern
kann, und für die äußerſte Richtung dieſer
Partei wäre es vielleicht nicht einmal un
willkommen, wenn gleichzeitig mit einem
Verluſt der Konſervativen eine Verſtärkung
des Radikalismus im Parlament eintreten
würde, weil nur ein Anwachſen des Radi-
kalismus den geheimen Hoffnungen entgegen
kommt. Ein arbeitsunfähiger Reichstag
würde entſchieden nach der Zeit der Brache
wieder eine neue Blütezeit auf dem politiſchen

Erntefelde bringen. Ueberdies bietet die
Zuverläſſigkeit der Zentrumswahlkreiſe den
Konſervativen für ihre taktiſche Stellung im
Parlament eine gewiſſe Sicherheit.

Der Zuſammenſtoß im preußiſchen Abge
ordnetenhaus beſeitigt faſt die letzten Aus
ſichten auf eine Wiederannäherung zwiſchen
den Konſervativen und den Nationalliberalen
und ſtärkt dadurch im letzten Ende die
Stellung der Zentrumspartei und den Einfluß
der Sozialdemokratie auf das Wahlergebnis.
Von dieſem Standpunkt aus betrachtet, iſt
alſo dieſer Vorgang eines der bedeutſamſten
Ereigniſſe der letzten Zeit und die verfrühte
Luftſpiegelung der parteipolitiſchen Stellung
im Angeſichte des bevorſtehenden Reichstags
wahlkampfes.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 20. Februar. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer befſichtigte geſtern im Mini-
ſterium der öffentlichen Arbeiten die Pläne
für das neue Königliche Opernhaus.

München, 18. Febr. Der katholische
Kirchenrechtslehrer Prof. Dr. Meurer in
Würzburg hat eine Schrift erſcheinen
laſſen, worin er nachweiſt, daß für das Motu
proprio des Papſtes über den Antimoder-
niſteneid, der fich nicht gegen die dogmen
feindliche Richtung der Wiſſenſchaft, ſondern
gegen dieſe ſelbſt richte, aus ſtaatsrechtlichen
Gründen die Einholung und Verweigerung
des königlichen Placet nötig war. Prof.
Meurer erklärt, daß die Verdffentlichung der
päpſtlichen Verordnnng und die Beſtrafung
der Eidesverweigerer durch Amtsentſetzung
Verfaſſungsverletzungen ſeien.

Münſter, (Weſtf.) 18. Febr. Der
Kaiſer ſandte an die Gattin des verſtorbenen
Oberpräſidenten Freiherr von der Recke
von der Hoeſt folgendes Beileidstelegramm:
„Empfangen Sieden Ausdruck meiner wärmſten
Teilnahme an dem ſchweren Verluſte, den Sie
durch das Hinſcheiden Jhres Gatten erlitten
haben. Gott der Herr tröſte Sie und die
Jhrigen in Jhrem großen Schmerze. Jch
habe in dem Verewigten einen treuen Beam
ten verloren, der ſich in allen ihm übertra
genen Stellungen durch Eifer und Pflicht
treue ausgezeichnet und um König und Va-
terland verdient gemacht hat. Wilhelm R.

Lokales.
Merſeburg, 20. Februar.

Die Städte-Feuerſozietät unſerer
Provinz Sachſen kann wieder auf ein recht
günſtiges Geſchäftsjahr zurückblicken. Das
Jahr 1910 hat wie uns mitgeteilt wird

der gemeinnützigen Anſtalt eine Vermeh-
rung ihres Verfſicherungsbeſtandes um 78
Millionen Mark gebracht, wodurch der Ge
ſamtverficherungsbeftand auf 1 715 Millionen
Mark angewachſen iſt. Der Verwaltungs-
überſchuß des Jahres 1910 beträgt 843 000
Mark, das Sozietätsvermögzen ſtellte ſich Ende
1910 auf 9 Millionen Mark. Die Ver
mehrung des Verſicherungsbeſtandes wie der
Verwaltungsüberſchuß haben bei der Sozietät
im Jahre 1910 eine Höhe erreicht, welche die
aller vorangegangenen Jahre um ein Be
trächtliches überſteigt.

Perſonalien. Der Hilfsprediger Martin
Barthold in Merſeburg iſt, wie jetzt amt
lichgemeldet wird, als Diakonus von Gerbſtedt
und Pfarrer von Zabenſtedt, Diözeſe Gerb
ſtedt, berufen und beſtätigt worden.

Genexral Appell ehemaliger 12. Hu-
ſaren. Am 25. Juni c. findet iu der ehe
maligen Stabs- und Stammgarniſon Merſe-
burg ein General Appell ehem. I2. Huſaren
ſowie der Angehörigen des 2. Reſerve Hu-
ſaren- Regiments von 1870/71 ſtatt. Um die
Erinne ung an die Zeit des Zuſammenſeins
bei dem Regiment wieder wachzurufen, wer
den die ehemaligen Kameraden des Regiments,
die Herren Offiziere, Beamten, Unteroffiziere
und Mannſchaften herzlichſt eingeladen, an
dieſer Feier teilzunhmen.

Alle ehm. 12. Huſaren, welche keinem der
Regimentsvereine in Berlin, Halle, Magde-
burg, Merſeburg, Weißenfels und Torgau
angehören, alſo von dieſen Vereinen nicht zu
erreichen ſind, werden gebeten, ihre werten
Adreſſen an Kammerad Otto Burghold in
Merſeburg, Lauchſtedterſtr. 36, behufs Zuſen
dung der beſonderen Feſtordnung einzuſenden.

Bankdiskont. Die Reichsbank hat
ihren Diskont von 4 auf 4 Prozent
ermäßigt.

Angeſchwemmter Leichnam. Jn der
Nähe von Heuſchkel's Berg wurde heute ein
unbekannter weiblicher Leichnam angeſchwemmt.

Man ſchätzt das Alter der Toten auf 25
Jahre, ſie iſt ca. 1,35 bis 1,60 Meter groß.

Zn den nächſten Reichstagswahlen.

Merſeburg 20. Febr,
Der freiſinnige Reichstagskandidat für den

diesſeitigen Wahlkreis iſt auf einer Agita-
tionsreiſe im Oſten des Kreiſes Merſeburg
begriffen, wobei es ihm paſſierte, daß er in
Ermlitz keinen Saal bekommen konnte.

Von einer Kandidatur der Konſervativen
hat man bisher noch nichts gehört, ſo wie
ſich die Dinge draußen im Reiche abſpielen,
wird man leider nicht allzu große Hoffnun-
gen hegen dürfen, daß, wie in früheren Zei
ten, die Nationalliberalen mit den Konſer-
vativen diesmal zuſammen gehen werden.

Von liberaler Seite wird ſeit 12/, Jahren
vom ſchwarz-blauen Block in Wort und
Schrift unaufhörlich und bis zum Ueberdruß
gepredigt. Die das tun, möchten doch ein
mal angeben, was denn die Konſervativen
eigentlich tun ſollen? Wahrſcheinlich von der
Bildfläche verſchwinden Mit dem Zentrum
zuſammen zu gehen, ift Sünde, deren Frucht
der ſchwarz-blaue Block iſt, mit den Freikon-
ſervativen, na, das möchte allenfalls noch
gehen; mit den Nationalliberalen nicht
dran zu denken, ſagen dieſe, und endlich mit
den Freiſtnnigen? Waſſer und Feuer kann
man nicht zuſammen miſchen, deshalb war
der „Block“ ſ. Z. eine Fehlgeburt, alſo, wie

die Dinge heute liegen, bleibt den Konſerva
tiven gar nichts andres übrig, als entweder
von der politiſchen Bühne abzutreten oder,
wo es von Fall zu Fall die Verhältniſſe
mit ſich bringen, zuſammen mit dem Zen-
trum zu ſtimmen.

Daß die Konſervativen dem Zentrum nach
gelaufen ſeien oder noch nachliefen, iſt eine
faufſtdicke Lüge, im Gegenteil, die Zentrums
leute, die Haltung der einzelnen Parteien bei
Beratung der Finanzreform mit Schmunzeln
betrachtend, erkannten, daß ſie durch Unter
ſtützung der Konſervativen mit dieſen zuſam-
men das Geſetz zuſtande und ſo ſich ſelbſt
wieder zur Geltung bringen würden.

Die Tölpelhaftigkeit der Freifinnigen
in der Keichstags-Fraktionspolitik, ihr
Mangel, geſchickte Fraktionspolitik zu machen,
iſt ſeit 40 Jahren bekannt, und wenn ſie
nachher den Kürzeren ziehen, wie es ſeitdem
faſt ſtändig der Fall geweſen iſt, ſchreien
ſte Zeter und Mordio.

an braucht noch nicht einmal in allen
Einzelheiten mit der Finanz-Reform einver
ſtanden zu ſein, um doch ſo viel zu erkennen,
daß bei Beratung des Entwurfs von Frak-
tionswegen die Freiſinnigen und auch die
Nationalliberalen ſo wenig geſchickt opertert
haben, daß ſie den „Block“, der für ſie unter
Bülows ſchützender Hand ein warmes Neſt
bildete, ſelbſt zerſtörten.

Nachdem die Dinge ſich nun ſo geftaltet,
ſucht man mit allen Mitteln den Wählern
den „ſchwarz-blauen Schnapsblock“ zu ver
ekeln und hauptſächlich die proteſtantiſchen
Wähler vor dieſem neuen Block gruſelig zu
machen. Speziell auch in Merſeburg läßt
das freiſtnnige Preßorgan und ſeine Hinter
männer faſt keinen Tag vorübergehen, ohne
auf die „begehrlichen Groß Agrarier“, die die
FleiſchTeuerung verſchuldet hätten, und auf
das Zentrum zu ſchimpfen, das, nebenbei be
merkt, im diesſeitigen Wahlkreiſe ſo gut wie
völlig bedeutungslos iſt. Es ſollen aber, ſo
kalkulteren dieſe Herren, auf dieſe Weiſe die
Konſervativen der evangeliſchen Wählerſchaft
degoutiert werden und infolge deſſen freiſinnig
wählen. So iſt die Rechnung! Wenn ſie
nur nicht wieder einmal falſch wird, wie die
meiſten Rechnungen politiſchen Charakters
der Freifinnigen ſchon ſeit vier Jahrzehnten!

Wenn die Herren vom „Korreſpond.“
ſelber und deſſen Mitarbeiter dem Zentrum,
das, wie ſchon geſagt, in unſerm Wahlkreiſe
ſo gut wie bedeutungslos iſt, ſo heftige, ja
Todfeindſchaft geſchworen, wie fie behaupten,
weshalb heben ſie denn den Stein der Wei
ſen nicht auf und geben ein Mittel an, das
Zentrum zu zertrümmern Bitte! Die Zick-
zackpolitik, die ſeit annähernd 4 Jahrzehnten
dem Zentrum gegenüber befolgt worden iſt, hat
dieſem reichlich genützt, uns Evange-
liſchen geſchadet, aber, was noch dazu beige
tragen hat, das Zentrum zu ſtärken, das iſt
die Haltung freiſinnigliberaler Blätter vom
Schlage des „Merſeb. Korreſp.“ geweſen.
Auf dieſe Weiſe haben ſich in einer großen
Reihe von Wahlkreiſen eigene Zentrums
blätter aufgetan, die mit der Zeit ſchon
weſentliche Fortſchritte haben.

Weshalb haben es denn die klugen Frei-
ſinnigen nicht zu verhindern gewußt, daß vor
etlichen Jahren ein Paragraph des Jeſuiten
geſetzes gefallen iſt? Wahrſcheinlich, weil ſie
nicht inkonſequent ſein wollten, denn Jahre

hindurch befanden ſie ſich in einem Hörigkeits
verhältnis zur Zentrumspartei
mußten, um bei Stichwahlen Zentrumsſtimmen

zu erhalten, wiederholt und immer wieder für
die Aufhebung des Jeſuitengeſetzes im Reichs
tage ſtimmen, ein geradezu ſchmachvoller
Handel, gegen den der ſchwarz-blaue Block,
wenn er wirklich exiſtierte, das reine Kinder
ſpiel wäre! Alſo nicht mit Steinen werfen,
wenn man ſelbſt im Glashauſe fitzt!

Das Zentrum iſt auf dem Marſch, die ge
ſammte katholiſche Bevölkerung politiſch zu
organiſteren, und dies iſt ein Moment, mit
dem unſere führenden Staatsmänner zu
rechnen haben werden. Wenn man es aber
ſo macht, wie die Berliner FreiſtnnsKory
phäen es vorſchreiben und die freiſinnig-
liberalen Provinzialblätter es nachbeten, ſo
wird man damit rechnen können, daß die
Anhänger des Zentrums immer mehr zuſam-
men rücken. Jſt das dann geſchehen, ſo faſ-
ſen die freiſinntgen Herrſchaften ſich an den
Kopf und fragen ſich, wie man wohl das
Uebergewicht des Zentrums beſeitigen könne?

Das wird Sache der führenden Staats
männer ſein, aber auf dem Wege, wie es der
„Korreſp.“ und ſeine Hintermänner glauben
erreichen zu können, werden ſie ſchwerlich zum
Ziele kommen, und das Märchen vom „ſchwarz-
blauen Block“ erfährt dadurch keine Aende-
rung, daß es alle Tage von neuem wieder
holt wird, ein Märchen iſt und bleibt es.

Provinz und Umgegend.
Dölkau, 17. Februar. Der Geſchirr

führer Hindemith vom hieſigen Ritter
gute ſpannte in voriger Woche, als er gerade
in Merſeburg beſchäftigt war, ein Pferd an.
Als er anzog, ging die Kapſel vom Ortſcheit
ab, ſchnellte nach vorn und traf H. an den
Kopf, ſodaß eine tiefe Wunde entſtand. Der
Bedauernswerte wurde ſofort ins Kranken
haus geſchafft.

Radegaſt, 17. Febr. Einen ſchrecklichen
Tod fand der 81jährige Armenhäusler Hille
im benachbarten Wehlau. Dieſer wurde
verbrannt in ſeiner Stube liegend aufge
funden. Vermutlich ſind die Kleider des
alten Mannes beim Hantieren vor dem Ofen

in r ßer en ée, Freit 59alle, 19. Febr. reitag gegen 4Uhr abends verübte der Arbeiter Friedrich

Mäder vor dem Grundſtück Saalwerder-
ſtraße 22 Selbſtmord durch Erſchießen. Da
er noch Lebenszeichen von ſich gab, wurde er
im ſtädtiſchen Krankenwagen der chirurgiſchen
Klinik zugeführt, wo er nach kurzer Zeit ver
ftarb. Eheliche Zwiſtigkeiten ſollen der
Grund zur Tat geweſen ſein.

Raßnitz (Kreis Merſeburg), 17. Februar.
In vergangener Woche weilte Herr Landrat
Graf d'Haußonville in den zum
Merſeburger Kreiſe gehörigen betr. Ortſchaf
ten, um nochmals Fühlung zu nehmen betr.
der Elſtertalbahn Schkeuditz
Ammendorf. Durchweg begegnet man
hier Entgegenkommen für Verwirklichung des
Projekts und iſt fich auch bewußt, Opfer
bringen zu müſſen. Von hieſiger Gemeinde
ſind daher 42 000 Mk. Aktienkapital und
12 000 Mk. zum Grunderwerb gezeichnet
worden, und auch von den anderen Gemeinden
wird gezeichnet. Allgemeines Kopfſchütteln
hat es aber verurſacht, als kürzlich eine Notiz
durch die Zeitungen ging, nach welcher ein
neues Projekt einer Elſtertalbahn geplant
werde, welches, von der Außenbahn Leipzig
Schkeuditz ausgehend, über Großkugel, Vochau,
Döllnitz, Oſendorf, Radewell nach Ammendorf
führen ſolle, wobei die Ortſchaften Wehlitz,
Ermlitz, Oberthau, Röglitz, Weßmar, Raßnitz,
Pritſchöna, Weſenitz gar nicht in Frage kämen.

Huedlinburg, 19. Febr. Der Mittel
deutſche Verband für ſtaatliche Penſionsver
ſicherung der Privatbeamten, in dem ſich die
in den Provinzen Sachſen und Hannover,
den Herzogtlümern Anhalt und Braunſchweig
und den thüringiſchen Staaten beſtehenden
Privatbeamienvereinigungen vereinigt haben,
hielt in Quedlinburg eine außerordentliche
Vertreterver ſammlung ab. Der Zweck der
Tagung war die Stellungnahme zum Geſetz
entwurf über die Privatbeamtenverſicherung.
Die Abänderungsvorſchläge der Stiebener
kommiſſivn des Hauptausſchuſſes wurden mit
einer kleinen Aenderung gutgeheißen, ferner
gelangten verſchiedene Vorſchläge der Ver
einigung Halle zur Annahme, die der Vor
ſitzende auf der am 18. Februar in Berlin
ſtattfindenden Sitzung des Hauptausſchuſſes
befürwarten will. Zu dem am 109. Februar
in Berlin abzuhaltenden dritten allgemeinen
deutſchen Privatbeamtentage beabſichtigen die
meiſten Vereinigungen des Verbandes Ver
treter zu entſenden.

Röſſen, 20. Febr. Geſtern, Sonnta
S egen 4 Uhr brannte der Kuhſtall d Landwirts Wuwe Zeiger, nieder.

Von Merſeburg war eine Feuerſpri
zur Hilfeleiſtung dorthin abkommand
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welche 10 r abds. wieder einrückte.
Angeblich liegt Brandſtiftung vor, und wurde
die im Zeiger'ſchen Dienſt ſtehende junge
Magd heute dem Merſeburger Amtsgericht zur
Unterſuchung zugeführt.

Gerichtszeitung.
Berlin, 17. Febr. Die Gattin des Schriftſtellers

von Gerlach wurde wegen Beleidigung eines
Polizeibeamten J einer Geldſtrafe von 410 Mark
verurteilt. Der Vorfall hatte ſich auf offener Straße
ereignet, im Anſchluß an eine am 18. März 1910
von der demokratiſchen Vereinigung in den Feen
palaſt einberufenen Wahlrechtsverſammlung.

Gotha, 18. Febr. Der ſozialdemokratiſche
Landtagsabgeordnete Kaufmann Wilhelm Denner
in Gotha wurde wegen Untreue und Betrugs in
ſeiner Geſchäftsführung als Leiter der Ortskranken
kaſſe von altershauſen nach viertägiger
Verhandlung von der Strafkammer zu einem Jahr
und einem Monat Gefängnis und 500 M. Geldſtrafe
verurteilt. Außerdem wurden ihm die bürgerlichen
Ehrenrechte auf drei Jahre abgeſprochen.

Vermiſchtes.
Oberhauſen, 18. Febr. Ein Heizer auf derZeche „Konkordia“ ſprang geſtern in di Keſſelfe ue-

rung. Er wurde völlig verbrannt.
Nauen, 18. Febr. Eine unangenehme Ueber

raſchung erlebten geſtern die Stadtväter von Nauen
in ihrer Stadtverordnetenſitzung. Sie hatten ſich in
vierter e r im Sitzungsſaal zu einerernſten Beratung kaum vereinigt, als ein Amtsdiener
in den Saal ſtürzte, um von bedeuklichen Schwan
kungen des rm arſiagee des s Mittei
lung zu machen. Der Diener hatte ſeinen Auftrag
noch nicht erledigt, als ein ohrenbetäubendes, donner
ähnliches Krachen und Poltern vernommen wurde.
Unter dem orkanartigen Winde war der hölzerne
Aufbau über dem Turm, in dem die Uhr eingefügtiſt und der Rund ang um den Turm, auf die Straße
geſtürzt. Der Königsplatz, an dem das Rathaus liegt,
iſt ſonſt im allgemeinen ziemlich belebt, aber gerade
geſtern war der Verkehr nicht ſehr groß, und die
wenigen zſzgten waren noch rechtzeitig auf die
drohende Gefahr aufmerkſam gemacht worden. Der
Turm ſteht mit dem Rathauſe ſeit ungefähr 25
Jahren. Der ſteinerne Turmbau ſelbſt iſt nnr wenig
höher als das Rathaus und nach oben kuppelartig
ausgebaut. Er wurde von einem ziemlich hohen
Turmaufſatz aus Holz überragt, der wieder in eine
ſchlanke Spitze ausläuft. Die Gewalt des Abſturzes

ha n n bis u Mitteatze rzten. e ſchwere bin zwei Teile. c be eraH
z v grrie 18. Febr. Verſtorben iſt im Kranken

hauſe St. Jacob der aus Merſeburg gebürtige 67
Jahre alte Schmied Friedrich
der am 12. Februar mit einer opfverletzung einge
liefert worden iſt. Der Unglückliche iſt wahrſchein
lich zu Fall gekommen und hat ſich hierbei die Ver
lezun zu es Feb

en, 18. r. Jn Czenſtochau erſchoſſen drei relegierte Gy n aftaſen anf der
Straße aus Rache zwei andere Gymnaſiaſten, die
angeblich ſchuld an der Relegation trugen. Die
Täter wurden verhaftet.

BVerlin, 18. Febr. Auf dem Truppenübungs-
latz Döberitz wurde geſtern abend um 6 Uhr der
emeine Brand von der 3. Kompagnie des

Gadreſchügtenbataillons, als er zwei Wilderer über
raſchte, von einem dieſer Leute in den linken Unter
kiefer geſchoſſen. Er wurde ſchwer verletzt in das
Spandauer Garniſonlazarett gebracht. Die Nach
el Zungen nach den beiden Tätern, die mit einem

olizeihund aufgenommen wurden, waren nach
einiger Zeit von

ermann Seifert,

rfolg begleitet.

Erdbeben in Italien und Korfu.
Drei Erdbeben, zwei Nah und ein Fern-

beben, haben, die Erdbebenwarten in Jugenheim
(Bergftraße) und Laibach am Sonnabend
abend und Sonntag morgen regiſtriert. Die
Erdbeben haben zum Teil die ſeismiſchen In
ſtrumente der Jnſtitute in Schwingungen
verſetzt, wie ſie bisher nur ſelten ſo ſtark be
obachtet wurden. Die Herddiſtanzen wurden
von Laibach aus auf 6000, 700 und 250
Kilometer geſchätzt. Bisher liegen nachſtehende
Meldungen über Erderſchütterungen in der
Türkei, Jtalien und im korfiotiſchen Gebiet
des Joniſchen Meeres vor:

Forli, 19. Febr, Heute vormittag gegen
8 Uhr wurde hier eine ſtarke Erderſchütte-
rung von 7 Sekunden Dauer verſplürt. Viele
Häuſer wurden leicht beſchädigt, eine Arzahl
Schornſteine ſind eingeſtürzt. Zwei Perſonen
wurden leicht verletzt, unter ihnen ein Jn
genieur, der zu den Ueberlebenden der Kata

Gehobene Schule.
Die Anmeldung der Kinder, die Oſtern d. J. ſchulpflichtig werden,

findet im Saale der Knabenſchule ſtatt
Montag, den 6. März d. Js., vormitttags 10 Uhr die

Mädchen,
Dienstag, den 7. März d. J., vormittags 10 Uhr die Knaben

von A bis K, vormittags 11 Uhr die Knaben von L bis Z.
Jmpf- und Taufſchein ſind vorzulegen. Kinder, die Oſtern 1910 zu

rückgeſtellt worden ſind, müſſen jetzt aufs neue angemeldet werden.
Schüler und Schülerinnen, die Oſtern d. J. in die gehobene Schule

eintreten ſollen, werden am Mittwoch, den 8. März d. J., vormittags
9 Uhr im Rektorzimmer der gehobenen Knabenſchule aufgenommen. Außer
Jmpf und Taufſchein iſt das letzte Schulzeugnis vorzulegen.

Die Reulinge ſind am 3. April d. J. vormittags 10 Uhr der Schule
zuzuführen.

Merſeburg den 20. Februar 1911.
Der BRelktor.

ſtrophe von Meſſing gehört. Auch die Drt-
ſchaft Teodorano ſoll Schaden genommen umſtellten
haben.

„.A—-2

Kleines Feuilleton
Liebestragödie. Aus Berlin, 18. Febr.,

wird berichtet: Der Student der Zahnheil-
kunde Helmut Abt aus Breslau tötete ſeine
Braut, die 23jährige Studentin der Zahnheil-
kunde Helene Löwenſohn aus Gumbinnen,
indem er ſie mit Chloroform betäubte und
ihr die Pulsadern aufſchnitt. Dann legte er
ſich ſelbſt die Chloroformmaske an. Er wurde
aber noch rechtzeitig gerettet.

Sturmeswüten. Aus Berlin, 18.
Febr., wird berichtet: Der Sturm, der auch
heute in unverminderter Stärke anhält, hat
arge Verwüſtungen in Berlin und den Vor-
orten angerichtet. Hiobspoſten liefen in ſolcher
Menge ein, daß die Feuerwehr gar nicht ſchnell
genug überall die Gefahr beſeitigen konnte.
Jm TDTtergarten, Frtiedrichshain, Treptower
Park und Schillerhain wurden zahlreiche
Bäume entwurzelt. An andern Stellen wurden
Ziegel und Firmenſchilder von zahlreichen
Häuſern losgeriſſen und verletzten Paſſanten.

Tod eines deſertierten Unteroffiziers.
Der deſertterte Unteroffizier Pflug vom
6. Feldartillerieregiment in Nürnberg, der
aus noch nicht ermittelter Urſache ſich zwei
Tage ohne Erlaubnis von ſeinem Truppen
teil entfernt hatte, iſt in Mark Erlbach, einem
Privattelegramm zufolge, als er vom Gen-
darmen feſtgenommen werden ſollte, zum
Fenſter hinausgeſpruugen und mit zer
ſchmettertem Schädel tot liegen geblieben.
Dienßlich lag gegen ihn nichts vor.

CLuftſchiffahrt.
s Bitterfeld, 17. Febr. Das preußiſche

Kriegsminiſtertum beſtellte bei der hieſigen
Luftſchiffbau Geſellſchaft, G. m. b. H., ein
„SchnellLuftſchiff“. Es iſt das elfte Luft
fahrzeug, welches in den Bitterfelder Werk
ſtätten gebaut wird. Das vom preußiſchen
Kriegsmintſteriam bei der Motxorluftſchiff
ſtudiengeſellſchaft in Auftrag gegebene neue
Parſeval Luftſchiff ſoll ein Schnellſchiff ſein.
Die Gondel wird zwei Motoren von je 160
Pferdekräften erhalten, die vierflügelige halb
ſtarre Schrauben antreiben. Dieſe ſollen dem
Luftſchiff eine Geſchwindigkeit von 16 bis 17
Meter in der Sekunde verleihen. Der neue
Parſeval Kreuzer wird mit Vorrichtungen für
drahtloſe Telegraphi ausgeruftet werden.

Blutige Kämpfe auf Ponape.
Berlin, 19. Febr. Der älteſte Komman

dant der vor Ponape verſammelten Kriegs
ſchiffe „Emden“, „Nürnberg“, „Cormoran“
und „Planet“, Fregattenkapitän Vollerthun,
meldet telegraphiſch aus Jap über die Fort
ſetzung der Operattonen „Am 24. Januar
und an den folgenden Tagen wurde die auf
der Dſchokatſch Spitze befindliche Beſatzung
durch Schüſſe aus dem Buſch beunruhigt.
Hierbei wurde Oberſignalgaſt Günther von
der „Emden“ ſchwer verwundet (Oberſchenkel
und Unterleib); am 27. Januar erlag er
ſeinen Wunden. Durch Niederſchlagen und
Niederbrennen des Buſches und Räumung
der Farmen wurde Wiederholungen vorge-
beugt. Die Beſatzung der Dochokatſpitze der
Jnſel beſtand aus zwei Offizteren, einem
Deckoffizier, 33 Mann, auf der unteren Jnſel
einem Offizier, einem Fähnrich, 34 Mann.
Am 26. Januar wurde der Feind bei Naukiop
in ſtarker Stellung auf einem 300 Meter
hohen Felſenabhang angetroffen. Er hatte
auf einem ſchwalbenneſtartig geformten Berg
vorſprung ein Steinhaus und Steinmauern
mit Schteßſcharten errichtet, die gute Deckung
boten. Nach hinten war dieſe Stellung
durch eine 100 Meter hohe Felswand gedeckt.
Ein Kammweg führte zu einer Flanke der
feindlichen Stellung eben unterhalb der
Mauer. Die VLandungskorps von „Nürn-
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Fürger Verein ſir ſüdige

Intereſſen.

Generalverſammlung
Dienstag, den 21. Februar,

abends 81, Uhr.
im „Tivolis.

Tagesordnung:
1. Verleſen des letzten Protokolls.
2. Rechnungslegung

laſtung des Kaſſierers.
3. Feſtſetzung des Jahresbeitrags.
4. Vorſtandswahl.
5. Verſchiedenes.

Gäſte haben Zutritt.
Um zahlreichen Beſuch bittet

Der Vorstand.

herg und „Cormoran mit 60 Schwarzen
im vollen Wirkungsbereich des

feindlichen Feuers den unteren Berg, um die
Flucht des Feindes zu verhindern. Den
Fregattenkapitcin Tägert ließ ich mit dem
Landungskorps von „Emden* und 85
Schwarzen den Feind auf dem Kammweg
angreifen. Die Stellung des Gegners wurde
geſtürmt. Der Feind floh auf den ſteilen
Berggipfel und zerſtreute ſich. Eine Ver
folgung war wegen einbrechender Dunkelhejt
und Terrainſchwierigkeiten unmöglich. Die
Haltung unſerer Truppen war ſehr gut.

Zur Generalverſammlung des Bundes
der Landwirte.

Jn den gewaltigen Räumen des Sport-
palaſtes in der Potsdamerfſtraße in Berlin
tritt heute mittag die diesjährige General
verſammlung des Bundes der Landwirte zu
ſammen. Man rechnet mit einer Beſucherzahl
von 10000 Landwirten aus allen Teilen des
Reiches, und die Bundesleitung hat durch die
Zuſammenſtellung verſchiedener Extrazüge den
Mitgliedern die Teilnahme an der Tagung
beſonders bequem gemacht. Neben dem be
kannten Bundesführer Frhra. von Wangen-
heim, Dr. Roeſicke (Görsdorf), Dr. Diederich
Hahn, dem Kammerherrn von Oldenburg-
Januſchau und Major von Endell (Poſen)
erwartet man auch die Teilnahme anderer
konſervativer, antiſemitiſcher und freikonſer-
vativer Abgeordneter, ſoweit ſie dem Bunde
der Landwirte beſonders naheſtehen. Für die
Damen der Teilnehmer iſt der erſte Rang des
Rieſenraumes beſtimmt, auf dem ſich auch die
Rednertribüne befindet. Die Manege iſt den
Vertretern der Preſſe reſerviert.

Während in den letzten Generalverſamm-
lungen des Bundes die Reichsfinanzreform
und die Nachlaßſteuer im Mittelpunkte der
Verhandlungen ſtanden, wird diesmal voraus-
ſichtlich die kommende Reichstags
wahlkampagne in die Maſſenverſamm
lung der deutſchen Landwirte hineinſpielen.
Offiziell iſt als Hauptverhandlungsthema der
Zuſammenhang zwiſchen ſt äd tiſche m und
ländlichem Mittelſtand auf die
Tagesordnung geſtellt, und zwar mit Rück
ſicht darauf, daß ebenſo wie beim ländlichen
Mittelſtand neuerdings auch beim ſtädtiſchen
Mittelſtand der Liberalismus durch Gründ-
ung von liberalen Bauern und Mittel
ſtandsverbänden Eingang zu erhalten ſucht.
Referent zu dieſem Thema iſt der Bezirks-
ſchornſteinfegermeiſter Conradt (Breslau). Zu
der Diskuſſion über dieſe Frage ſind beteits

vorgemerkt das Mitglied der Kammer der
Bayriſchen Abgeordneten Gebhardt (Lauterecken
Pfalz), Gutsbeſitzer Logemann (Hannover),
Gutsbeſitzer Linz (Kaſſel), Anſtedler Weber
(Poſen), Gutsbeſitzer Meyer (Weſtfalen),
Aus dem Winckel (Logau-Schleften) und von
Oldenburg-Januſchau.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Rom, 19. Febr. Die Wirkungen des
heutigen Erdbebens ſind auch in dem in der
Nähe von Forli gelegenen Ceſena verſpürt
worden, wo mehrere Häuſer beſchädigt wur
den. Die Erderſchütterung wurde ferner in
Faenza, Venedig, Siena, Florenz, Spezia,
Ravenna und Rimini wahrgenommen. Scha-
den iſt in dieſen Städten nicht angerichtet
worden.

Konſtantinopel, 19. Febr. Jn St ach
r o wa und Ochrida (Wilajet Monaſtir) zer-
ſtörte ein heftiges Erdbeben an dreihundert
Häuſer und das Minaret der Hauptmoſchee.

Geeſtemünde, 18. Febr. Jn der heu-
tigen Nacht brach in dem großen Baumwoll-
fchuppen D am Handelshafen in Geeſtemünde
aus bisher noch nicht aufgeklärter Urſache
Feuer aus. Der Schuppen iſt in ſeinem
mittleren Teile vollſtändig ausgebrannt. Es
wurde ſofort zur Unterſtützung der Feuerwehr

und Ent-

eine Abteilung Matroſen erbeten, der es ger
lang, das Feuer in den Morgenſtunden au
ſeinen Herd zu beſchränken. Durch das Feuer
im Woaollſchuppen ſind 1500 Ballen Baum-
wolle vernichtet, die einen Wert von etwa
600 000 Mk. hatten. Beim Löſchen ſtürzte
das Dach des Schuppens herab und begrub
vier Feuerwehrleute unter ſich. Drei von
ihnen wurden durch ihre Kameraden aus den
Trümmern herausgeholt. Um den vierten,
der ſchwere Verletzungen am Kopf erhalten
hatte und beſinnungslos unter dem brennen-
den Dache lag, zu retten, drang der Landrat
Rademacher aus Geeſtemünde mit eigener
Lebensgefahr zwiſchen Rampe und das
brennende Dach vor und holte den dort
liegenden verletzten Mann ins Freie. Der
Landrat geriet dabei ſelbſt in die Gefahr des
Erſtickens und wurde nur durch das ſchnelle
Eingreifen einiger Feuerwehrleute gerettet.

München, 18. Febr. Jan Ullſtadt
(Mittelfranken) wurde im vorigen Monat der
Bürgermeiſter und Spezereiwarenhändler
Mahler von einem Einbrecher nachts in
ſeinem Kontor erſchoſſen und die Frau des
Bürgermeiſters wurde von dem Mörder
niedergeſchlagen; dieſer entkam. Jetzt iſt in
München ein wegen Betrugs aus der Rhein
pfalz ſteckbrieflich verfolgter Geſchäftsreiſender
verhaftet worden, bei dem die Poiizei zu ihrer
größten Ueberraſchung Aufzeichnungen fand
über eine ganze Reihe in Mittelfranken ge
gebener Einbruchsgelegenheiten, die ihm ein
in Wieſentheid in Unterfranken inzwiſchen
gleichfalls bereits verhafteter Hafner verraten
hatte. Dieſer war früher in Ullſtadt be
ſchäftigt. Dem Geſchäftsreiſenden paßt auch
die am Tatorte vom Mörder zurückgelaſſene
Sportmütze. Der Reiſende iſt aller Wahr-
ſcheinlichkeit nach der Mörder. Auch die von
der Frau des Bürgermeiſters gegebene Per
ſonalbeſchreibung paßt auf ihn.

Sagau, 19. Febr. Jn der verfloſſenen
Nacht ſtürzte infolge ein es Waſſerdurch-
bruch s ein Schacht der Braunkohlengrube
„Konkordia* bei Oberhartsmannsdorf ein.
Drei Bergleute wurden verſchüttet. Die
Rettungsarbeiten ſind im Gange.

Danzig, 20. Febr. Ein Opfer rückſtchts
loſer Automobiliſten wurde der Nachtwächter
des Dorfes Roſenberg. Nachdem er vor-
geſtern nacht von einem Auto überfahren und
etwa 50 Miter mit fortgeſchleift worden
war, ſtiegen die Jnſaſſen des Autos aus, um
den Körper des Unglücklichen aus dem Wagen
zu befreien. Sie ließen ihn in der kalten
Winternacht auſ der Straße liegen und
fuhren davon. Erſt nach 31, Stunden wurde
der Schwerverletzte au'gefunden und ins
Krankenhaus gebracht. Den Automobiliſten
iſt man auf der Spur.

Greiz, 19. Februar. Die Rieſenunter
ſchlagungen des Berliner Agenten Kaim,
über die wir berichteten, und durch die die
hieſige Webereifirma Franz Heyer zur Ein
ſtellung ihrer Zahlungen gezwungen worden
iſt, greifen in weite Kreiſe über. Am ſchwer
ſten mitgeſchädigt ſind hieſige Spinnereiagen-
ten. Man ſpricht in Einzelfällen von Sum-
men in der Höhe von 60 000 bis 100 000
Mark. Die hieſigen Textilinduſtrielled haben
ein beſonderes Intereſſe an der ganzen Ange
legenheit, weil der Jnduftrie durch die Schleu-
derpreiſe Kaims an und für ſich viel Schaden
zugefügt worden iſt. Die beſten Waren find
zu Preiſen verkauft worden, die jeden ſach
verſtändigen Geſchäftsmann ſtutzig machen
mußten. Es iſt ſomit heute ſchon mit Be
ſtimmtheit anzunehmen, daß die genaueren
Feſtſtellungen weite Geſchäftskreiſe umfaſſen
und mancherlei Ueberraſchungen bringen
werden. Die geſchädigte Ftrma hatte vor
nicht allzu langer Zeit die hieſige Weberei
von C. G. Lorenz am Parkeingang
käuflich erworben, deren zahlreiche Arbeiter
nun in Sorge um ihre Arbeit find, da erſt
nach den Rettungsverſuchen in Berlin über
die Zukunft der Firma wird verhandelt wer
den können.

Ternt Sprachen
The Lécaz School ot Languages.

Müller's Hotel.

Nur nationale diplomierte Lehrkräfte.
Unterrichtsstunden und Anmeldungen

von 8 Uhr morgens bis 10 Uhr abends.
Bequeme monatliche Zahlungen.

Prospekte gratis. (241
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Um Ixrtümer zu vermeiden,
meiner werten Kundschaft die Mitteilung, dass ich das seit
Jahren betriebene

Klempner- und Installationsgeschäft
in der bisherigen Weise fortführe und empfehle mich zur Neu-
ausführung als auch Reparatur sämtlicher ins Klempnerei-
fach schlagender Arbeiten,

Gas- und Wasserleitungen,
Klosett- und Badeeinrichtungen,

als auch mein reich sortiertes Lager in
Haus- und Küchengeräten.

ustus Oppel,
Inhaber Ww. Marg. Oppel.

Klempnerei und Installationsgeschätt.
Teleton 222. Merseburg. Neumarkt 23.

202999000200990290002
Deutſcher Flottenverein

Ortsgruppe Merſeburg.
Zu dem am Mittwoch, den 22. d. Mts., 8 Uhr

(abends im Reſtaurant Tivoli“ ſtaufindenden

e Lichtbildervortrag
des Herrn Stadtrat Dr. Hauswald hier

„Eine Mittelmeerreiſe rund um Jtalien“
laden wir hiermit ergebenſt ein.

Eintritt mindeſtens 50 Pfg. für jede Perſon.
Der Reinertrag iſt zum Beſten der hiefigen T.

LungenkrankenFürſorgeſtelle beſtimmt.
Eintrittskarten ſind im Vorverkauf bei Herrn Kaufmann O. Leberl,

Burgſtr. 18, ſonſt an der Kaſſe zu haben.
Der Vorſtand.

o e

9999009

Ja

Nein, keinen andern!
Nur

den vesten will ich. Geben

Sie mir Kathreiners
Malzkaffee! Er ſchmeckt
Beſſer und kraftiger als

alle Nachahmungen.

Jch nehme nur
das echte Paket

mit Bild des Pfarrer Kneipp und der
Firma „Kathreiners MalzkaffeeFabriken“.

Der Gehalt maehlol

Suche zum 1. April erſ ahrenes
zuverläſſiges

Stubenmädchen
mit guten Zeugniſſen aus herrſchaft
lichen Häuſern.

Meldungen Vorm. 10--12 Uhr
und Abends 6--8 Uhr.
Frau Oberregier. Rat von Terpitz

Oberaltenburg 7. (368
Ganze Namen auch Vornamen werden
zum Zeichnen von Wäſche angefertigt.

I. Schnee Nachfl.Kalle a. S. Gr. Steinſtr. 84.

Militär-Reklamationen.
Formulare auf Zurückſtellung vom

Militärdienſt, nach den Vorſchriften
des Kgl. Landrats Amts hierſelbſt,
ſind vorrätig in der
Kreisblatt-Druckerei.
Polſter u. Tapezierarbeiten
werden ſauber und billig ausgeführt.
Paul Pohle, Tapezierer,

Gr. Sixtiſtr. 3.
Daſelbſt ſind zwei Plüſch-Sofas

billig zu verkaufen.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „JDuſtr. Sonntagsblatt“.

e Anmeldung.Die Anmeldung der ſchulpflichtigen
Kinder, welche die Volksſchule be
ſuchen wollen, findet am 9. und
10. März nachm. von 4 6 Uhr
im Konferenzzimmer der Altenburger
Schule Wilhelmſte. 2 ſtatt
und zwar für die Neumarktsſchule
am Mittwoch, den 8. März,

für die Altenburger Schule
am Donnerstag, den 9. März,

für ie II. Bürgerſchule
am Freitag, den 10, März.

Schulpflichtig ſind alle diejenigen
Kinder, die bis zum 30. September
ds. Js. 6 Jahre alt werden. Bei
der Anmeldung find Jmpfſchein und
Taufſchein vorzulegen.

Die Abgrenzung der Schulbezirke
iſt folgende

Altenburger Schule. Apothekerſtr.,
A. Bahnhof, Bahnhofftr., Bismarckſtr.
Blanckeſtr., Chriſtianenſtr, Brau-
hausſtr,, Dammſtr,, Georgſtr., Ge
richtsrain, Gotthardtſtr, vor dem
Gotthardtstor, Hälterſtr, Halb-
mwondſtr, Hallſcheſtr, Hirtenſtr.,
Karlſtr., vor dem Klauſentor, Lauch
ſtedterſtr., öſtlich von der Eiſenbahn,
Lindenſtr., Luiſenftr. Mälzerſt., Ma-
rienſtr., Moltkeſtr., Mühlberg, Nordfſtr.,
Ober und Unteraltenburg, Parkfſtr.,
Poſtſtr., Preußerſtr., große und kleine
Ritterſtr., Roſental, Roterbrückenrain,
Sand, Schiefweg, Schretberſtr.,
Schulſtr, Seffnerſtr, Stufenftr.,
Teichſtr. öſtlich von der Eiſenbahn,
Wagnerſtr,, Weinberg, weiße Mauer,
Welhelmſtr., Winkel,

II. Bärgerſchule. Blumenthalſtr.,
Breiteſtr, Brühl, Burgſtr., Enten
plan, Fiſcherſtr, an der Geiſel,
Hüterſtr, Johannisſtr., Kleiſtſtr.,
Kreuzſtr., Kurzeſtr., Leungerſtr., Man
teuff Iſtr, Margaretenſtr, Markt,
Milchitnſel, Mühlſtr., Naumburgerſtr.,
Nulandtſtr., obere Breiteſtr., Oel-
grube, Roonſtr. Roßmarkt, Saalſtr.,
Schmaleſtr., Seitenbeutel, Sixtiberg,
große und kleine Sixtiſtr., Tiefer
Keller, vor dem Sixtitor, Vorwerk,
Weißenfelſerſtr,, Windhberg.

Nenumarktſchule. Der ganze Stadt
teil öftlich von der Saale, Dom,
Domplatz, Dompropſtei Grüneſtr.,
Oberburgſtr., vor dem Numarkttor,
Venenien, Werder.

Bei Ueberfüllung einer Schulklaſſe
hat der Rektor das Recht, Kinder
aus den Grenzſtraßen der ent-
ſprechenden Klaſſen der benachbarten

Schule zu überw iſen. (394
Der Rektor. Sehmiſch.

Kirchliche Nachrichten.
Dom. Vacat.

Donnerstag, abends 8 Uhr, Bibelſtunde
in der Herberge zur Heimat. Digk.
Wuttke.

Stadt. Getauft: Frida Elſe, T.
d. Schuhmachermſt. Hobe. Getraut:
Der Schmied P. Kynaſt mit Frau P. M.
geb. Göhle; der Arb. M. K. P. Kleinert
mit Frau A. M. geb. Hoffmann. Be
erdigt: Die Ehefrau des Steindruckers
Bencke.
Mittwoch abend S Uhr Bibelbeſprech
ſtunde Mühlſtraße 1 Paſtor Werther

Altenburg. Beerdigt: Gerhard, ein
unehel. Sohn.

Neumarkt. Get a uft: Martha Jda,
T. d. Arbeiters Gottſchling, Erich Walter
Werner, S. d. Arb. Sieler Richard Max,
S. d. Arb. Flohr.

Standesamtliche Nacheichten
der Stadt Merſeburg.

(Vom 13. bis 18. Februar 1911.)
Eheſchließungen: Der Arb.

Max Kleinert u. Martha Hoffmann, Ob.
Breite Str. 6; der Schmied Paul Kynaſt
u. Pauline Göhle, Vorwerk 28.

Geboren: Dem Fleiſcherm. Richter
1 T. Lindenſtr. 17; dem Lohgerber All
ſtädt 1 S., Oelgrube 15; dem Bierfahrer
Kohlruſch 1 S. Saalſtr. 3; dem Kupfer
ſchmied Meißner 1 S. Mühlberg 11; dem
Reſtaurateur Schieke 1 S. gr. Sixtiſtr. 6;
dem Maurer Däne 1 T., kl. Sixtiſtr. 3 dem
Kaufm. Kahl 1 S. Neumarkt 10 dem Soz.
Sekretär Günther 1 T. Meuſchauer Str.
15 dem Kgl. Gerichts- Aſſeſſor Gehlſen
1 T. Poſtſtr. 4.

Geſtorben: Die Ehefrau des
Steindruckers Bencke, Karoline geb. Wicke
69 J. Brühl 18; die Wwe. Auguſte
Greiner geb. Amft 52 J. Saalſtr. 4.
Zu den Anzeigen im Standesamt

ſind Anusweispapiere vorzulegen.

Gut erhaltene Sitzbadewanne
zu kaufen geſucht. Off. m. Preis
ang. unter V. Z. in der Exp. d.
Bl. erb.

Zur Füſtterung.:

Trockenſchnitzel,
Melaffefutter,

Viehſalz,
rein phosphorſauren
Futterkalk

Marke A. B.
empfiehlt

Cduard Klauss.

Relchslrone.
Dienstag, den 21. Febr., abends

1,9 Uhr
III. Abonnementskonzert

der Stadtkapelle (Dir. E. Hor chler)
unter Mitwirkung des Solo-Celliſten
Herrn Bahrmann. Z. Aufführung
gelangt u. A. Soenes pittoresques
v. Maſſenet, Liebeslted a. d. Walküre
v. Wagner. Kleine Nachtmuſik v.
Mozart, Pour-Quartett v. Haydn.

Entree 50 Pf.
Abonnements an der Abendkaſſe

zu haben.

Bauern Verein
Merſeburg und Umgegend.

Verſammlung.
Donnerstag, den 23. Februar 1911,
nachmittags 3 Uhr im „Tivoli.“

Tagesordnung.
1. Prämiierung treuer Dienſtboten.
2. Geſchäftliche Mittellungen. (Auf-

nahme neuer Mitglieder. Ein-
gänge. Bericht Uber die Reiſe
nach Teuchern.)

Z. Vortrag „Die Prämiierung der
Wirtſchaften des Herrn Friedrich

und der
errn Gebrüder Erfurth- Merſe

burg.“
Referent: Herr Curths, Be-
amter der Landwirtſchaft kammer
zu Halle a. S.

4. Stiſtungsfeſtfeier betreffend.
5. Ausſtellungsangelegenheiten.
Zu dieſer Verſammlung laden

wir unſere Mitglieder hiedurch er-
gebenſt ein. Di- Verſammlung be-
ginnt pünktlich 3 Uhr.
395) Der Vorstand,
WieſenVerkauf in Meuſchan.

Eine ertragreiche Wieſe Meuſchauer
Flur, Halliſche Spitze von 4 Morgen
ſoll verkauft werden. Nähere Aus-
kunft erteilt

F. M. Kunth in Merſeburg.

Dienstag, den 21. Februar.

Pianinos
wenig benutzte, zum Teli faſt neue
Pianinos von Mk. 250 am Vager,

Albert Hottmann
Halle a. S.
am Riebeckplatz.

Ein Mädchen,
welches ſelbſtändig kochen kann, zum
1. April für Küche und Haus ge
ſucht.

Frau Schulrat Kurpium,
Ob raltenburg 3. (396

Wohnung m. r. Balton, Prs.
1025 M., 1. Apr. bzb., z. erfragen
Poſtſtr. 8 II.

Germaniſche
Fiſchhandlung.

Empfehle friſch auf Eis
Schellſiſche,

Schollen, Cabeljau,
Bücklinge,

Flundern, Aal, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen.

W. Krähmer.
Stadttheater in Halle.

Dienstag, 21. Februar, abds.
7 Uhr: Herr und Diener.

Mittwoch, 22. Febr., nachm. 3:
Uhr: Jungfran von Orleans.
Abds. 7 Uhr: Königskinder.
Donnerstag, 23. Febr., abdds. 7
Uhr: Graf von Luxemburg.
Freitag, 24. Febr., abds. 7 Uhr
Tell. (Schauſpiel).
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Fſerhten
nässende und trockene Schuppenflechte

skroph. Ekzewa, Hautausschläge aller Art

ffene Füße
Beinschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böse
Finger, alte Wunden sind oft sehr hartnäckig
wer bisher vergeblich hoffte
geheilt zu werden, mache noch einen Versuchmit der bestens bewährten

Rino-Salbefrei von schädl. Bestandteil. Dose M. 1,15 u. 2,25.
Dankschreiben gehen täglich ein.

Nur echt in Originalpackung weiß-grün-rot
u. Fa. Schubert Co., Weinböhla- Dresden.

Fülschungen weise man zurück.
d Zu haben in den Apotheken.

das

iſt, wo er einmal

Dur die Redatnion veramwortich R u v r De rer Drug und Verlag von Rudolf Heine.

ergibt ſich auch das erſtaunliche
daß Van Houtens Cacao, ganz abgeſehen
von ſeinem unerceichten Wohlgeſchmack
und Aroma, ſich im Gebrauch Jkono

miſcher ſtellt als die ſogenannten
billigen Angebote.

ſchmecker bedeutet guter Cacao
immer: Van Houtens!

Begriff.
Wenn von Cacao die Rede iſt,

denken die meiſten Leute unwill-
kürlich immer an Van Houtens Ca-

cao, die älteſte, bekannteſte und belieb-
teſte Cacao Marke.

Zeit, wo ſich vielfach das Beſtreben zeigt,
Publikum durch billige Angebote frag-

würdiger Qualitäten anzuziehen, zeigt es fich,
wie beliebt Van Houtens Cacao doch überall dort

eingeführt wurde.

Gerade in neuerer

Dabei
Reſultat,

Für Fein-
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